
Unabhängig und beweglich zu sein ist heute oft unabdinglich. Mo  bilität ist das Credo der Moderne. Aber was, wenn man nicht
flexibel ist? Die Lösung sind mobile Dienstleister. Sie haben zum Glück   erkannt: Der Berg muss auch mal zum Propheten kommen …

„Wir arbeiten mitten in  Ihrem Wohnzimmer“

Zahnarzt Daniel Denecke ist
regelmäßig auf Patienten-
tour rund um Hilden (www.
denecke-zahnmedizin.de)

Katrine Lihn schenkt 
Menschen bezaubernde
Genuss-Momente –
und zwar dort, wo 
sie zu Hause sind 
(www.katrinelihn.de)

Die Mietköchin bietet einen 
Rundum-glücklich-Service: von 
Einkauf und Deko übers Kochen und
Servieren bis hin zum Aufräumen

Abstecken, beraten, aus-
bessern – das funktioniert 
am besten am und beim 
Kunden zu Hause

Andrea Peitz (53) ist ge-
lernte Damenschnei-
derin, arbeitete viele 

Jahre in einer Mode-Bou-
tique, bis diese geschlossen 
wurde. „Erst war ich ge-
schockt, aber dann dachte 
ich: Was brauche ich denn  
eigentlich mehr als meine 
Nähmaschine? Alles andere 
kann ich doch auch allein.“ 
Etwas mulmig war ihr 
schon, aber mit der Unter-
stützung ihrer Familie und 
guter Freunde startete sie 
vor fünf Jahren in die Selbst-
ständigkeit als mobile 
Schneiderin. Seither düst sie  
mit Nadel, Faden, Schere, 
Hand und Herz zu ihren 
Kunden in und um Ratingen 
(Nordrhein-Westfalen). „Oft 
rufen mich z. B. Familien 
mit Kindern an oder beruf-
lich sehr eingespannte Men-
schen. Senioren, die mich 
bestellen, haben meist keine 

Fahrgelegenheit oder kön-
nen sich schlecht bewegen. 
Ich komme, berate, stecke 
ab, passe an, repariere klei-
ne Sachen vor Ort. Die ande-
ren nehme ich mit in meine 
Privatwerkstatt zu Hause.“ 

Hausbesuche sind für die 
mobile Schneiderin das A 
und O: „So bekomme ich ein 
Gefühl für die Person, ihren 
Stil, ihre Wünsche. Ich kann 
dann viel individueller be
raten und arbeiten.“ 

Andrea Peitz erlebt dabei 
auch so manch bewegenden  
Moment: „Eine Kundin woll-
te, dass ich aus ihrem Hoch-
zeitskleid ein Taufkleid für 
ihr Baby fertige. Als sie das 
Brautkleid aus dem Schrank 
holte – das sind so schöne 
Augenblicke. Man spürt, wie 
viele Emotionen und Erinne-
rungen in Kleidung stecken. 
Das macht meine Arbeit 
besonders.“ Beliebt ist die 
mobile Schneiderin auch bei 
Eltern angehender Schul
kinder, denn sie näht auf 
Wunsch Stoffüberzüge für 
Schultüten. Eine bunte Her-
zensangelegenheit, denn die 
Hüllen bringen Kinderaugen 
zum Strahlen und sind schon 
vom ersten Moment, in dem 
ein Kind sie in Händen hält, 
eine wertvolle Erinnerung – 
die sie geschaffen hat.� m

„Ich bin mit 
Nadel, Garn, 
Hand und 
Herz vor Ort“ 

„Bei uns kommt 
die Zahngesund-
heit auf Rädern“ 

Vor der Buchung abklären …

Es ist spät geworden,  
23 Uhr. Katrine Lihn (56) 
gähnt zufrieden. Ein  

gelungener Abend. Sie hat für 
eine kleine Geburtstagsrunde 
in der Küche des Jubilars  
gekocht, alle bewirtet, nun ist 
sie mit dem Aufräumen fertig. 
Alles wieder so, wie sie es vor 
gut 12 Stunden vorgefunden  
hatte, als sie mit ihren markt-
frischen Einkäufen die frem-
de Wohnung betrat.

Katrine Lihn ist Privat
köchin. „Essen ist für mich 
Heimat“, sagt sie, „und Ko-
chen wie Lieben!“ Es störte 
sie immer sehr, dass dieses 
liebevolle Erleben von Wohl-
gefühl, Miteinander, Genuss 
selbst in den besten Restau-
rants oft ausblieb, „so sehr 
man sich Mühe gab!“. Ein un-
vermitteltes Scheppern aus 

der Küche, das laute Lachen 
des Gastes am Nebentisch … 
Rundumgenuss unmöglich! 
Anspannung und Anonymität 
empfand sie für ein harmoni-
sches Zusammensein als un-
passende Begleiter. Jene Sinn-
lichkeit, die in einem guten 
Essen schlummert, musste 
doch im Ganzen zu aktivieren 
sein! Angestoßen von diesem 
Gedanken wagte sie es 2003, 
ihren kaufmännischen Job an 
den Nagel zu hängen: „Ich woll-
te lieber das, was den Geist 
beflügelt, höchstpersönlich in 
die Wohnzimmer tragen.“

Ob bei Candle-Light-Dinner, 
Geburtstags-, Küchen- oder 
Babyshower-Party: Katrine 
Lihn gibt als private Küchen-
fee Vollgas – und das Beste: Je-
der kann sie mieten! „Mein 
Service fängt mit dem Einkauf 
an, geht über das anlassge-
rechte Herrichten der Räum-
lichkeit, das Kochen und Be-
wirten bis hin zum Aufräumen. 
Wenn ich komme, darf man bei 
sich daheim zu Gast sein.“ Der 
sympathischen 56-Jährigen 
schenken die meisten schnell 
Vertrauen. Viele, die sie  
buchen, übergeben ihr dann 
die Küchengewalt. „Sie verab-
schieden sich z. B. ins Kino 
und freuen sich auf den per-
fekten Abend, wenn sie wieder 
heimkommen.“

Katrine Lihn wird übrigens 
auch öfter mal „verschenkt“:  
gern an Menschen, die sich an 
Fest- und Feiertagen regelmä-
ßig zu sehr stressen. Dank der 
Privatköchin dürfen sie sich 
dann entspannt zurücklehnen. 
„Ich genieße meine Einsätze. 
Immer neue Leute, wech
selnde Charaktere, das ist so 
spannend. Toll sind Auslands
einsätze, wenn ich z. B. von Ge-
schäftsleuten mit auf Reisen 
genommen werde. Ich bewirte 
sie vom Frühstück bis zum 
Abendessen.“ Katrine Lihn 
setzt auf saisonale, frische 
Produkte, kauft am liebsten 
beim Erzeuger: „Bei mir 
kommt immer Heimat auf den 
Teller, der unverwechselbare 
Geschmack und das wohlige 
Gefühl anzukommen!“� m

„Wer mich bucht, wird  bei sich 
    daheim zum eigenen  Ehrengast“

Z ahnarzt Daniel Den-
ecke (43) öffnet seinen 
Koffer mit dem steri-

len Equipment, setzt die  
Lupenbrille auf und knipst 
das Licht daran an. Er ist auf 
Patientenbesuch im Wohn-
zimmer einer alten Dame, 
die in ihrem Sessel auf die 
Behandlung wartet. 

Dass die Zahnarztpraxis 
zum Patienten kommt, ist 
noch selten in Deutschland. 
Für die 14 Zahnärzte des 
Praxis-Teams Denecke in 
Hilden (Nordrhein-West
falen) gehört das mobile  
Angebot zum Service. Einen 
Radius von 15 Kilometern 
rund um Hilden decken sie 
ab. Zähne ziehen, reinigen, 
bohren, Kronen befestigen – 
sogar Implantate setzen sie 
bei Patienten zu Hause ein, 
sagt Daniel Denecke. 

Behinderte und psychisch 
labile Menschen, Angstpati-
enten und vor allem Senio-
ren sind angewiesen auf sein 
Kommen – eine Leistung, 
die in Bedarfsfällen auch 

von der Krankenkasse 
übernommen wird.

„Für kleine Praxen ist so 
ein mobiler Service unwirt-
schaftlich –  wenn der Arzt 
mehr auf der Straße als bei 
Patienten ist.“ Dabei sei die 
Nachfrage hoch! „Viele Se-
nioren leiden still: Wackelige  
Prothesen z. B. können das 
Essen zur Qual werden las-
sen. Ihr Gesundheitszustand 
verschlechtert sich“, weiß 
er. „Die Einnahme von Medi-
kamenten kann Parodontose 
verursachen und fehlende 
Mundhygiene oder Diabetes 
greift Zähne an.“

Der Anteil der über 65-Jäh-
rigen an der Gesamtbevölke-
rung liegt bei 22,11 Prozent. 
Im Jahr 2040 wird er die  
31 Prozent toppen. Daniel 
Denecke kann dank seines 
Teams auf die Nachfrage re-
agieren. Aber auch auf dem 
Land gibt es erste mobile 
Zahnarzt-Projekte, so in der 
Uckermark, wo eine Zahn-
ärztin im Spezialfahrzeug 
über die Dörfer fährt …   � m

Zahlung Wann ist sie fällig? 
Bar oder Überweisung?
Vorbereitung Muss man zu 
Hause etwas herrichten?
Anfahrtskosten Inklusive? 
Wie werden sie berechnet? 
Rabatte Gibt es diese z. B. bei 
regelmäßigen Buchungen?

Kostenübernahme Bei medi-
zinischen Diensten vorher die 
Krankenkasse fragen.
Ausfallkosten Was, wenn 
man den Termin vergisst?
Zusatzleistungen Sich vor 
Buchung über Extrakosten und 
Zuschläge informieren.

Schneiderin Andrea Peitz (53) 

liebt’s höchstpersönlich

Zahnarzt Daniel Denecke 

behandelt auch daheim

Katrine Lihn (56) ist eine 

Küchenfee zum Mieten
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